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Widerrufdas Tambourcorps „Deutschmeister Köln“ aus dem Nachbardorf. Wenn Sie mitfeiern möchten und wissen wollen, wo und wann, schauen Sie ein paar Seiten weiter nach. Die Worringer Redaktion entschuldigt sich hiermit in aller Form bei den Kolle-gen vom Nachbardorf für diesen Lapsus.
W ie konnte es nur passieren? Ein falsches Tambourcorps, ein fal-sches Jubiläumsjahr und das auch noch in einer Schlagzeile auf der Ti-telseite der Worringer Nachrichten 3/25. „100 Jahre Frischauf Tambourcorps“ heißt es da, ist falsch und bedarf der Rich-tigstellung. Seinen 75. Geburtstag feiert 

In eigener Sache

Jahr der Jubiläen
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Und dann - last but not least - das 75-jäh-rige Jubiläum des Bürgervereins Worrin-gen.In allen 3 Ausgaben dieses Jahres werden Sie viel über die Hintergründe des bürger-schaftlichen Engagements und damit auch über die Ortsgeschichte seit den 50-er Jah-ren erfahren. Das übergreifende Motiv war und ist stets „Mer dunn et för Wurringe“

Wir bleiben aber beim Thema Jubiläen in diesem Jahr. Zwei Karnevalsgesellschaften, die GKG und die A� nze, werden 100 Jahre alt und auch sie laden alle Worringer zu einem gemeinsamen Fest im Oktober ein. Wer mehr über die Geschichte dieser bei-den Vereine und das Fest wissen möchte, kann in dieser Ausgabe bereits viel erfah-ren.
Bürgerverein goes online

Hundekot auf dem Schulhof

„75 Jahre alt“ ist noch keine Entschuldi-gung für Stehenbleiben, auch wenn man vor neuen Schritten mal etwas länger nachdenken darf. So haben wir als Vorstand lange ge-zögert, ob der BüV sich auf den Social -Media-Plattformen präsentieren soll, aber letztendlich erkannt, dass wir ohne dortige Präsenz einen großen Teil von 

Menschen, an deren Teilhabe uns liegt, nicht erreichen.Und so sind wir jetzt auch auf INSTA-GRAM vertreten und würden uns über viele Follower freuen. Für die erste veröf-fentlichte Aktion „Worringen putzt sich“ natürlich nicht nur virtuell, sondern durchaus auch handfest.
Ihr Redaktionsteam

Wir als Schüler und Schülerinnen der KGS und GGS an der Bolligstraße möchten Sie bitten den Kot Ihrer Hunde zu entsorgen. Der Kinderspielplatz und die umliegende Wiese sind parallel auch unser Schulhof. Uns ist es leider schon des O� fteren pas-siert, dass wir in der Pause beim Spielen in Hundekot getreten sind. Wir �inden es schade, dass unser Schulhof so ver-schmutzt wird. Im EndeMekt wird durch diese Verschmutzung auch unser Schulge-

bäude dreckig, da die Schuhe den Hunde-kot mit hereintragen. Natürlich darf die Wiese weiterhin von Ihren Hunden zum Spielen genutzt werden, wir bitten Sie nur den Hundekot wegzumachen. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.Wir als Bürgerverein unterstützen das Anliegen der Kinder voll und ganz!
Ihre Kinder der KGS an der Bolligstraße
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Auch nach Ö*entlichkeitsbeteiligung 
bleiben viele Fragen o*enA m 02. Februar fand endlich die lang an-gekündigte Bürge-ranhörung zum geplanten neuen Baugebiet südlich der Brombeergasse in der Aula der GGS „An den Kau-len“ statt. Seit 2019 wurden Baupläne für dieses Gebiet entwickelt. Im Juni 2025 beschloss der Stadtent-wicklungsausschuss unter Beteiligung der Bezirksver-tretung 6 Chorweiler die nochmalige Aufstellung und 

Aktualisierung des Bebau-ungsplanes „Brombeergas-se“ (4,5 Hektar) und die frühzeitige O� ffentlichkeits-beteiligung. Parallel soll auch das nördliche Areal bis zur Brombeergasse zur Siedlungs�läche und zum Bauland erklärt werden. Auch hierfür wurde eine frühzeitige O� ffentlichkeits-beteiligung beschlossen. Mitarbeitende der Bezirks-vertretung, des Stadtpla-

nungsamtes, der StEB und der Deutschen Reihenhaus AG als Bauträger erläuter-ten für die erschienenen Bürger das Vorgehen für die nächsten 2 bis 3 Jahre und versuchten auf die an sie gerichteten kritischen Fragen zur Auswirkung der geplanten Bebauung zu ant-worten. Geleitet wurde der Abend von Herrn Kasten-holz, dem neuen Bezirks-bürgermeister, der die Veranstaltung eröffnete und durch die Diskussion führte, wobei sich bald zeigte, dass es vor allem zu komplexen und grundle-genden Themen weiterhin erheblichen Klärungsbe-darf gibt. Zwar wurden zahlreiche Aspekte erläu-tert, auf viele kritische Nachfragen konnten jedoch keine konkreten oder ver-bindlichen Antworten gege-ben werden. Häu�ig wurde auf noch ausstehende Gut-achten oder spätere Verfah-rensschritte verwiesen.Das Kooperative Bauland-modell verp�lichtet den Bauträger zur Planung ei-ner Kita. Da bereits jetzt die Anzahl der KiTa-Plätze im Kölner Norden bei weitem nicht ausreicht und sich in Worringen die Situation 
iZweite Ö)entlichkeitsbeteiligung

Nach Bewertung aller Bürgereingaben und nach Vorlage 
aller Berichte und Gutachten wird ein Bebauungsplan 
„Südliche Brombeergasse“ erstellt. Außerdem wird es eine 
Vorlage „Nördliche Brombeergasse“ mit Einschätzungen der 
Fachämter zur Umwidmung in Bauland geben. Beide 
Vorlagen werden dann nochmals für eine weitere 
Ö*entlichkeitsbeteiligung zur Verfügung gestellt. Dies kann 
erfahrungsgemäß 2-3 Jahre dauern.

nach Schließung der Städti-schen KiTa an der St.-Tön-nis-Str. noch weiter verschärft hat, wurden Be-denken vorgetragen, dass die KiTa für das neue Wohngebiet nicht ausrei-chend Plätze bieten könne und der Druck auf die ande-ren Einrichtungen verstärkt werde.Völlig ungeklärt ist die Fra-ge der Beschulung der Kin-der in einer der Worringer Grundschulen. Schon für die bisherigen Worringer Kinder musste kurzfristig eine Containerschule in der Bolligstr. gebaut werden. Diese müsste in 3,5 Jahren durch einen Neubau ersetzt werden. Die Stadt sucht im-mer noch ein Grundstück, und obwohl das städtische Fachamt den Holzheimer Weg als Grundschulstand-ort für geeignet hält, stehen Beschlüsse der BV und des Rates dagegen. Die Platzierung der Kita und des Spielplatzes neben einer landwirtschaftlichen Nutzhalle mit Großfahrzeu-gen und -geräten wird in Frage gestellt. Auch des-halb, weil der Retentions-damm keine Durchfahrttore erhält. Zur Bewirtschaftung 

Siedlung Brombeergasse
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werden die Felder im Re-tentionsraum nur über Rampen erreichbar sein.Der Bau des Fange-Dam-mes für das Retentionsbe-cken fällt möglicherweise mit den Baumaßnahmen für die neue Siedlung zu-sammen. Eine unglückliche, belastende Planung nicht nur für das neue Baugebiet, sondern für alle Anrainer südlich des Pletschbaches und beiderseits der Alten Neußer Landstraße. Die An-wohner sind besonders we-gen der Parkplatzsituation besorgt, denn eine entlas-tende Tiefgarage kann wegen der Untergrundbe-schaffung nicht gebaut wer-den.Wegen des grundwasser-führenden Untergrundes werden die Häuser keinen Keller haben. Im Gegenteil werden die Bau�lächen an-

gehoben und verdichtet. Was das für die Ableitung des Ober�lächen-wassers bedeutet, muss noch gutachterlich festge-stellt werden, eben weil die hydrologischen Verhältnis-se komplex sind und erst im weiteren Verfahren un-tersucht werden sollen – für viele Anwesende ein un-befriedigender Zustand. Den direkten Anwohnerin-nen und Anwohnern geht es darum, dass ihre Häuser durch weitere Versiegelung und Verdichtung der Acker-�lächen nicht beeinträchtigt werden.U� ber viele Einzelthemen hinweg wurde ein grund-sätzlicher Zielkon�likt deut-lich: Einerseits besteht in der Stadt Köln ein hoher Bedarf an neuem Wohn-raum, der auch politisch ge-wollt ist. Andererseits bedeutet jede weitere Be-

bauung im Außenbereich eine dauerhafte Versiege-lung wertvoller Frei�lächen, mit Folgen für Klima, Was-serhaushalt, Landwirtschaft und Naherholung. Viele Teilnehmende äußerten die Sorge, dass diese Ab-wägung im aktuellen Ver-fahren nicht ausreichend transparent und nachvoll-ziehbar erfolgt. U� ber die Bürgerbeteiligung vor Ort 

waren weitere schriftliche Eingaben sowohl zur Bau-maßnahme Brombeergasse als auch zur Erweiterung des Flächennutzungsplans (FNP249) bis zum 18.02.26 möglich. Selbstverständlich hat der Bürgerverein Wor-ringen die Gelegenheit ge-nutzt, um seine Vorbehalte und Verbesserungsvor-schläge schriftlich einzu-bringen.
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Verein für die Vereine - oder: wie Vereinsar-
beit auch in Zukunft gefördert werden kannmeinnützigen Zweck – da-bei wird das Stiftungsver-mögen nicht verbraucht, sondern angelegt. In unse-rem Fall werden die Er-träge aus dieser Anlage einmal im Jahr an gemein-nützig tätige Vereine in Worringen und Roggen-dorf/Thenhoven ausge-schüttet.

WN: Was ist denn dann 
der Unterschied zu ei-
nem Förderverein?MK: Bei einem Förderver-ein kann bzw. muss inner-halb einer bestimmten Zeit das Vermögen ver-braucht bzw. investiert werden – das Stiftungska-

D ie ersten Informati-onen zur neuen Bürgerstiftung gab es schon auf „Worringen Pur“. Die Worringer Nach-richten (WN) führten nun ein Interview mit dem Ide-engeber zur Bürgerstif-tung: Matthias Klehr (MK)
WN: Herr Klehr - viele 
Worringer und Roggen-
dorf/Thenhovener ver-
stehen nicht die Aufgabe 
einer Stiftung. Was ist 
überhaupt eine Stiftung? 
Können Sie dies kurz er-
klären?MK: Eine Stiftung verwal-tet ein Vermögen und un-terstützt damit einen ge-

pital bleibt auf ewig beste-hen; damit können wir auch in Zukunft die wert-volle Arbeit der Vereine fördern.
WN: Wann rechnen Sie 
mit dem Beginn der Stif-
tung?MK: Um die Stiftung zu gründen, benötigen wir EUR 50.000,00 zzgl. EUR 3.000,00 einmalige Grün-dungskosten. In den letz-ten vier Monaten haben wir bereits ca. EUR 46.000,00 gesammelt – es ist also fast geschafft! Wir rechnen dieses Jahr mit der Gründung.
WN: Wer entscheidet 
denn in Zukunft über die 
Mittelvergabe der Stif-
tung?MK: Die Erträge werden von der Stiftung an den Förderverein ausgeschüt-tet. Teil des Fördervereins ist ein sogenanntes Kura-torium, bestehend aus den Gründungsmitgliedern. Sie entscheiden einmal im Jahr über die Verwendung der Erträge. Sie kennen sich in unseren Orten aus und kennen Menschen so-wie die Arbeit der ver-schiedenen Vereine. Uns 

Bürgerstiftung be=ndet sich in der Gründungsphase

ist wichtig, dass die Gelder sinnvoll verteilt werden – dorthin, wo Unterstützung benötigt wird. 
WN: Wie kann ich zum 
Au�bau der Stiftung bei-
tragen?MK: Erstens kann man zu Lebzeiten an die Stiftung bzw. den Förderverein spenden. Hierzu erhält man eine Spendenbeschei-nigung und kann die Spen-de sogar in der Steuerer-klärung anrechnen. Zweitens kann man in sei-nem Testament die Stif-tung als Begünstigten an-geben – auch hier fallen im Todesfalle keine Steuern an. Wer Fragen dazu hat, was er in das Testament schreiben soll, kann sich gerne an unsere Stiftungs-mitglieder wenden.
WN: Vielen Dank für die 
Informationen und wir 
wünschen Ihnen und da-
mit auch allen Bür-
ger*innen eine erfolgrei-
che StiftungsgründungNoch Fragen – Hier kön-nen Sie sie loswerden: buergerstiftungworo-th@web.de

Die Gründungsmitglieder des Fördervereins der Bürgerstiftung 
freuen sich darauf, die Stiftung in Gang zu bringen.
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Ausbau der Ladeinfrastruktur für 
Elektrofahrzeuge in WorringenD er Ausbau der Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeu-ge ist ein zentraler Bau-stein der kommunalen Verkehrswende. Auch in Worringen wurden in den vergangenen Jahren, wenn auch kleine, Fortschritte erzielt, um den steigenden Bedarf an Lademöglichkei-ten zu decken und die Elektromobilität im Alltag zu erleichtern.Bereits vorhanden waren zwei öffentlich zugängliche Ladestationen an der St.-Tönnis-Straße 57, auf Höhe der Apotheke, sowie an der Tennishalle am Further Weg. Diese Standorte boten erste An-laufpunkte für Anwohne-rinnen und Anwohner, 

sowie Besucherinnen und Besucher des Stadtteils.In einem weiteren Schritt wurde das Angebot nun in den letzten Monaten sinn-voll ergänzt:Neue Ladestationen in den Parkbuchten an der Bitter-straße, auf Höhe der Einmündung zur Hacken-broicher Straße, sowie in den Parkbuchten vor den Grundschulen An den Kau-len, erweitern nun das Netz und verbessern die räumliche Verteilung deut-lich.
Für und WiderDie zusätzlichen Ladestati-onen erhöhen die Alltagstauglichkeit von 

Elektrofahrzeugen, insbe-sondere für Haushalte ohne eigene Lademöglich-keit. Durch die Nähe zu Wohngebieten, Schulen und Freizeiteinrichtungen lassen sich Ladevorgänge besser in bestehende Wege integrieren. Dies erhöht langfristig die Attraktivität von E-Mobilität.Gleichzeitig trägt der Aus-bau zur Reduzierung von lokalen Emissionen und Lärm bei und unterstützt die städtischen Klima-schutzziele.Wermutstropfen ist der Wegfall von ebenfalls drin-gend benötigten Parkplät-zen, was die ohnehin schon angespannte Parkplatzsitu-ation zusätzlich verschärft.

FazitWenn die 4 neuen Lade-plätze auch wie ein Tropfen auf den heißen Stein wir-ken mögen und mittelfris-tig weitere Stationen von Nöten sind, ist der gezielte Ausbau der Ladeinfrastruk-tur in Worringen grund-sätzlich ein sinnvoller Schritt in Richtung zu-kunftsfähiger Mobilität. Die neuen Standorte ergänzen das bestehende Angebot gut und stärken den Stadt-teil nachhaltig – sowohl im Hinblick auf Klimaschutz als auch auf Lebensqualität.

Neue Säule An den Kaulen



8 WORRINGER NACHRICHTEN 1/2026

Unterstützung vieler Projekte auch 2025
Geehrte auf persönliche Geschenke verzichtet und stattdessen um Spenden für das Heimatarchiv ge-beten. Dem Wunsch des Jubilars ist der BV gerne nachgekommen und hat dem Heimatarchiv eine namhafte Summe zur An-schaffung dringend be-nötigter Materialien zur Verfügung gestellt. Im vergangenen Jahr wur-den wieder zahlreiche Projekte vom BV geför-dert.So durften sich die Förder-vereine der Worringer Grundschulen über Spen-den für Projekte „Spie-leausleihe“ bzw. „Mut tut gut“ freuen. 

S eit vielen Jahren un-terstützt der BV Worringen aus sei-nen eigenen Mitteln oder mit Spenden z.B. der orts-ansässigen Industrie, Sparkassen und Banken, aber auch von Privatper-sonen, gem. der Satzung des BV, die Arbeit von ge-meinnützigen Vereinen und Organisationen in un-serem Ort.So wird beispielsweise das Heimatarchiv Worringen von Anfang an mit einer Spende zu den Betriebs-kosten unterstützt. Anläss-lich der verdienten Verlei-hung des Bundesver-dienstkreuzes an Jupp Heinz und eines Empfangs im Heimatarchiv, hat der 

Die Rikscha, die zu be-stimmten Zeiten vom ETU�  aus startet, erfreut sich großer Beliebtheit bei den älteren Mitbürgern. Der BV hat nun mit einer groß-zügigen Spende die An-schaffung einer eigenen Rikscha für das ETU�  er-möglicht, diese ist damit fest in Worringen statio-niert. Und wie es sich für Worringen gehört, kam die Rikscha in diesem Jahr bei der Prinzengesellschaft zum Einsatz, um einem verdienten Ex-Prinzen der Grielächer die Teilnahme am Rosenmontagszug zu ermöglichen. Mit einer Spende an den Trägerverein Vereinshaus Worringen konnte eine 

Wofür der Bürgerverein Worringen spendet

neue Leinwand für den großen Saal angeschafft werden, die nun schneller und �lexibler eingesetzt werden kann. Die beliebte Sommerferi-enaktion der KJG mit Au�bau einer Wasserrut-sche zu Beginn der Som-merferien wurde ebenfalls wieder unterstützt. Durch eine Spende der Volks-bank Rhein-Erft konnte auch im letzten Jahr wie-der ein Weihnachtsbaum gekauft werden. Die WoNa werden auch in Zukunft immer wieder einmal über interessante Projekte berichten, die der BV ideell und �inanziell unterstützt.
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D as Sammelpro�il des Heimatarchivs umfasst neben Do-kumenten und Fotogra�ien eine Archivierung von Ge-genständen aus der Orts-geschichte, so auch ein Schellenbaum. Er zählt zu den ältlichen Unikaten im Archivbestand und prägt die Historie der Karnevals-gesellschaft „Närrische Grielächer“ von 1902. Der Schellenbaum, in kölni-scher Mundart als „Glocke-spill“ bezeichnet, ist ein verziertes Musikinstru-ment mit Schellen und Glocken in Form einer Standarte. Die „Grielächer“ stellten in der Session 2025/26 den 

Worringer Karnevalsprin-zen. Aus diesem Anlass hat die Gesellschaft ihren an-gestammten Schellenbaum im Rosenmontagszug am 16. Februar, wenn auch nicht klangvoll, mitgeführt.Ursprünglicher Besitzer und Nutzer war der im Jahre 1872 gegründete hiesige Kriegerverein. Dort war es u.a. Everhard Schmitz (1896-1990), im Volksmund „Muxe Eved“ genannt, der mit diesem Instrument die Festum-züge dieser Vereinigung musikalisch begleitete. Die Mitglieder (Reservisten aus dem 1. Weltkrieg) wid-meten sich der Kriegs-gräberfürsorge, der Für-sorge von Kriegs-Hinter-

bliebenen und Kriegsop-fern, der Errichtung und P�lege von Kriegerdenk-mälern und Gedenkstätten sowie der Reservistenbe-treuung.Nach Au�lösung des Krie-gervereins, dessen Datie-rung unbekannt ist, nahm Everhard Schmitz den Schel-lenbaum in seine Ob-hut. Nach seinem Ein-tritt in die K.G. „Närri-sche Grie-lächer“ be-gleitete er jeweils in 

deren Prinzensession den Rosenmontagszug musika-lisch mit dem Schellen-baum. In der Obhut der „Grie-lächer“ veränderte sich das ursprüngliche Erschei-nungsbild des Unikates. Nunmehr drapieren blu-menhafte Gebilde in den Gesellschaftsfarben rot-weiß-grün-gelb sowie ein Emblem mit der Abbildung des Siegels der ehemaligen Worringer Gemeinde den Schellenbaum. 

Historischer Schellenbaum 
Rosenmontag erneut dabei



10 WORRINGER NACHRICHTEN 1/2026

O k , besonders hübsch war er nicht , seine Aufga-be hatte er jedoch zu-nächst erfüllt . Er trug be-rufstypische Kleidung und kletterte mittels sei-ner  2,40  m  langen, LED - bestückten Leiter an un-serem Weihnachtsbaum hoch. Gut , der war auch nicht besonders hübsch , und so kam der  1,40 m große  Mann in Rot an seinen Job als Lückenbüßer. Wir hatten ihn liebevoll unseren "Mitarbeiter des Monats" getauft und das Beschäftigungsverhälnis sollte bis zum 10. Januar dauern. Doch  am  2. Ad-

vent,  nach nur einer Wo-che, war er spurlos ver-schwunden. Sein Arbeits-gerät leuchtete fortan ohne ihn. Selber laufen konnte er eigentlich nicht. Wir hat-ten ihn schließlich ange-bunden. Also muss da je-mand nachgeholfen ha-ben. Wir wissen bis heute nicht, wo er festgehalten wird und wie es ihm geht. Für sachdienliche Hinwei-se, die zur Befreiung oder Wiederbeschaffung des Entführten beitragen, set-zen wir eine Belohnung aus:Der / die Tippgeber/in  darf uns beim Schmücken des nächsten Ortsweih-nachtsbaumes am Sams-tag, 28.11.2026 von 10.30 Uhr bis 12.30 Uhr kosten-los helfen! Eine Tasse Kaf-fee und ein Stück Kuchen 

gibt`s im Anschluss noch dazu. Dieser nächste Tan-nenbaum kommt übri-gens mal wieder aus ei-nem Worringer Garten. Der letzte hatte bedauerli-cherweise ein paar Kahl-stellen. Die kamen aller-dings erst zum Vorschein, als der Stamm um  fünf Meter gekürzt worden war, da der Baum sonst weder transportiert noch auf dem St.-Tönnis-Platz hätte aufgestellt werden können. Abgeschnittene A� ste standen folglich ge-nügend zur Verfügung, um das eine oder andere Loch zu "stopfen".Und so war am Ende wie-der eine neue Worringer Eigenart geboren. Denn überall sonst hängen die Lichterketten an den Zweigen. Bei uns hingen die Zweige an den Lich-terketten. 

Mitarbeiter des Monats spurlos verschwun-
den - Bürgerverein setzt eine Belohnung aus

Ungeklärter Entführungsfall in Worringen

Gesucht: Wer weiß, 
wo er sich aufhält ?

41 ha allein für 
Dämme und Rampen 

notwendig

Flurbereinigung Retentions-
raum Worringer Bruch

D ie Bezirksregie-rung Köln als Flur-bereinigungsbe-hörde hat das Verfahren zur Inanspruchnahme von etwa 450 land - und forst-wirtschaftlichen Grund-
stücken im großen Um-fang angeordnet. Ein sol-cher Vorgang kann  8 - 10  Jahre dauern. Zuerst will man die Flächen zum Bau von Dämmen und Rampen er-
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werben, umlegen (tau-schen) oder ggfs. enteig-nen. Deiche werden eine Fußbreite von ca. 45  m  haben und keine Tore oder O� ffnungen aufwei-sen. Daher müssen alle Straßen und Wege als Rampen darüber geführt werden. Auch hierfür be-steht ein immenser Flächenbedarf. Insgesamt werden für die Bauwerke allein schon 41 ha be-nötigt. Im weiteren Verfahren verfolgt man die Absicht , auch möglichst viele Hektar landwirtschaftli-cher Flächen innerhalb des Retentionsbeckens aus diesem herauszutau-schen , um bei einer späteren Flutung Ent-schädigungszahlungen für Ernteausfälle zu vermei-

den. Wo allerdings  Tausch�lächen in derarti-gem Umfang liegen sollen ist fraglich , müssen sie doch in erreichbarer Nähe sein. Zudem wird für den Stadtteil Kreuzfeld und das Olympiastadion, wenn Köln den Zuschlag be-kommt , ebenfalls land-wirtschaftliche Fläche wegfallen. Die Behörde gründet ei-nen Umlegungsausschuss mit Sitz in Worringen. Be-troffene Eigentümer er-halten die Möglichkeit, Vertreter in dieses Gremi-um zu wählen und sollten sich deshalb rege an die-sem demokratischen Pro-zess beteiligen. Die Bezirksregierung  hat die sofortige Vollziehung des Flurbereinigungsbe-

schlusses Worringer Bruch angeordnet! Rechtsbehelfe haben so-mit keine aufschiebende Wirkung , weil das öffent-liche Interesse des Unter-nehmens StEB als Bau-lastträger für den Retenti-onsraum nach dem Plan-stellungsbeschluss gegen-über privatem Interesse überwiegt. So die Rechtslage. Mit dem von der StEB ange-strebten Baubeginn in 2027 ist allerdings kaum zu rechnen. Enteignungs-verfahren sind im Endef-fekt so einfach doch nicht. Starten sollen die Bauar-beiten mit dem Fange-damm und dem Stau-raumkanal in der Brom-beergasse. Gerade hier läuft aber bereits die Kla-

ge eines Anwohners beim Oberverwaltungsgericht in Münster, die nicht nur die Inanspruchnahme sei-nes Grundstücks verhin-dern , sondern bestenfalls auch die Altlastdeponien aus der Flutungs�läche ausschließen soll. Darüber hinaus kann davon ausgegangen wer-den, dass die geplante Wohnsiedlung Senfweg / Schmaler Wall / An der Füllenweide, der Bau des Retentionsraumes und desweiteren noch die Ver-legung einer 18 km lan-gen Wasserstofftransport-leitung zwischen Dorma-gen und Merkenich (pro-jekte@thyssengas.com) mit einem Durchmesser  von 60 cm sich u.U. maxi-mal gegenseitig über-schneiden.



12 WORRINGER NACHRICHTEN 1/2026B ei trockenem Wetter eröffneten die Orga-nisatoren von Bür-gerverein und Schnupfver-ein am Samstag, den 29.No-vember den 10. Worringer Weihnachtsmarkt. Die War-teschlangen an der Kasse für Wertmarken war beson-ders Samstag gegen 17:30 Uhr besonders lang. Auch das große Gedränge am Glühweinstand und an der Rievkooche-Bud des Schnupfvereins waren ein eindeutiges Zeichen dafür, dass die Worringer ihren Weihnachtsmarkt zu schät-zen wissen und die enor-men Vorbereitungs- und Au�bauarbeiten der Organi-satoren mit ihrem Besuch honorieren. Hier gilt unser Dank der Fa INEOS, die uns 4 Auszubildende für Auf- und Abbau gesendet haben. In zahlreichen Ständen präsentierten Worringer Bürger die Produkte ihres handwerklichen Geschicks zu angemessenen Preisen und trugen dazu bei, diesen Weihnachtsmarkt zu einem runden Erlebnis für alle Be-sucher zu machen. So zeigte sich BV-Vorsitzen-der Kaspar Dick bei der Er-öffnung sehr erfreut über 

die große Zahl der Anbie-tenden und der Besucher und lobte in seiner Anspra-che das Engagement der Or-ganisatoren, der zahlreichen freiwilligen Helfer und der Standbetreiber sowie der Freiwilligen Feuerwehr und dem Worringer Beda-chungsunternehmen Sturm für die große und unver-zichtbare Unterstützung bei der Aufstellung des Tannen-baumes.An beiden Tagen wurde ne-ben den Verkaufsständen ein abwechslungsreiches Programm geboten. So er-zählte uns Jörg Schumacher am Samstagabend eine Weihnachtsgeschichte. Na-türlich war auch der Niko-laus zu Gast, der sich gedul-dig durch die Menge schob und Naschwerk an Kinder verteilte, insgesamt 200 vom Schnupfverein gepack-te Tüten.Am Sonntag war dann Luzie Buczilowski auf unserem 

Weihnachtsmarkt zu Gast und hat zur Freude der Be-sucher weihnachtliche Lie-der vorgetragen. Gegen 17:00 Uhr hat uns noch das Bundestambourcorps (BTC) „Frisch Auf“ Worringen auf die Weihnachtszeit einge-stimmt.Die erfreulich hohen Erlöse aus beiden Tagen wurden wie immer vor Weihnachten unter dem Tannenbaum am St. Tönnis-Platz an soziale Einrichtungen in Worringen 

verteilt. Bedacht wurden vom Erlös des Weihnachts-marktes 2025• die AWO (zum Erhalt der Räumlichkeiten an der St.Tönnis-Strasse) mit 1.000 Euro• das Worringer Heimatar-chiv mit 500 Euro• 3 Kindergärten Worrin-gens mit je 250 Euro für Gebrauchsmaterialien wie z.B. Bastelsachen, Stifte, Papier…sowie ein weiterer Kinder-garten mit einem Gutschein für Bilderbücher im Wert von 250 Euro.U� bergeben wurden die Gel-der und der Gutschein an die jeweiligen Elternvertre-ter der Kindergärten sowie an den Vorsitzenden der AWO Worringen, Raphael Schlich und Reinhard Zöll-ner für das Heimatarchiv, am 19.Dezember 2025.Wir danken allen Worrin-gern für Ihre Unterstützung,Ihr Kommen und für jeden verkauften Bon, dessen Er-lös, wie immer zu Gunsten Worringer Institutionen ge-spendet wurde. 

Wo künne Jlühwein un Wöschje 
besser schmecke?

Zehnter Worringer Weihnachtsmarkt

X (eißige Helfer von vielen anderen
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I n dieser Ausgabe stellt Heidi Böhmer ihr Lieblingsfortbe-wegungsmittel vor.
So viele Jahre habe ich 
das Motorrad.Seit genau 33 Jahren.
Darum habe ich das Mo-
torrad.Mein mittlerweile leider verstobener Mann Tho-mas und ich haben im Sommer 1993 eine Wo-che Urlaub auf Mallorca verbracht.Dort sind wir dann mit geliehenen Rollern kreuz und quer über die Insel gefahren. Mein Mann stand da aber schon kurz vor seiner Motorradfüh-rerscheinprüfung. Die Fahrt auf einem zwei-rädrigen Fortbewegungs-mittel hat mir dann so viel Spaß gemacht, dass ich dann noch unmittel-bar vor Weihnachten 1993 selbst den Motor-

radführerschein gemacht habe. 
Das habe ich mit dem 
Motorrad erlebt.Wir haben mit dem Mo-torradstammtisch „Linker Niederrhein“ viele Touren 

durch Deutschland ge-macht. Natürlich haben wir auch befreundete Motorrad-clubs besucht.
Das habe ich mit dem 
Motorrad noch vor.

Das Motorrad steht leider seit zwei Jahren still. Ich möchte es aber im kommenden Frühling wieder straßentauglich herrichten lassen, um da-mit wieder schöne Tou-ren zu unternehmen.

Untersatz wie Fahrerin 
bemerkenswert

Mein Lieblingsfortbewegungsmittel
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Blitzbesuch von Prinz Michael II.
Karneval tri*t Repair CafeG anz schön viel los war im AWO-Haus am 24.01.2026 – der ersten Veranstaltung des RC im neuen Jahr. Alle Angebote mit Ausnahme vom leider verhinderten Messerschleifer Stephan waren durch Reparateure 

besetzt: Von den Elektro-nikern, dem Uhrenexper-ten Josef bis hin zu den Fahrradschraubern. Auch die Damen von der Näh-Hilfe hatten einiges zu tun mit Nadel, Garn und Näh-maschine, um die Wün-sche der Besucher zu er-

füllen. Dabei konnten sie ihre Hilfen nicht im AWO-Haus anbieten, sondern mussten ausnahmsweise nach gegenüber ins Bür-gerbüro ausweichen.Und dann kam sogar noch Prinz Michael II. zu einem Blitzbesuch ins RC. Allein und ohne seine Begleitung stand er plötzlich zur Freude aller Besucherin-nen und Besucher in sei-nem vollen, prinzlichen Ornat im RC. Für ein paar Fotos reichte es, dann wartete aber schon der nächste Termin auf ihn und seinen gesamten Tross.Karneval war auch ein Thema bei den Näh-Hil-fen: Sie erfüllten den Wunsch einer jungen Dame, aus einem Braut-kleid einen weit ausladen-den Reifrock zu nähen – als Bestandteil ihres kar-nevalistischen Kostüms. Ein festliches Pailletten-Kleid für eine Hochzeits-feier wurde an die Statur 

der Trägerin angepasst und umgeändert. Selbst eine Gardine konnten die �leißigen Damen Heidi, Margitta und Siegrid noch nach den Wünschen der Besucherin zuschneiden und vernähen. Dazwi-schen bot Anita ihren Bril-lenservice an mit dem Richten der Brillengestelle und der Reinigung der Gläser.Nach zwei Stunden inten-siver Nachbarschaftshilfe bei Kaffee und Kuchen wa-

ren alle zufrieden: Die Be-sucherinnen und Besu-cher, aber auch die Helfe-rinnen und Helfer vom RC. Wir freuen uns schon auf die nächste Veranstaltung am 28.03.2026 (sowie et-liche Weitere immer am vorletzten Samstag des Monats) und auf den Be-such vieler gleichgesinn-ter Menschen: Reparieren statt Neukauf!
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Pastor Thomas Wol* vom Pfarrverband 
„Am Worringer Bruch“ kündigt Abschied anP astor Thomas Wolff, seit fast 12 Jahren leitender Pfarrer des Pfarrverbandes „Am Wor-ringer Bruch“, hat in einem Brief, der Mitte Januar an alle Gremien veschickt wurde, seinen Abschied bis Ende August angekün-digt. Er sei bereit, eine an-dere Pastorale Einheit als leitender Pfarrer zu über-nehmen. Ein Wechsel und die damit verbundenen neuen Aufgaben, so Pastor Wolff, erscheinen, von sei-nem Alter her betrachtet, jetzt günstig.Pastor Thomas Wolff über-nahm im Jahr 2014 die Nachfolge von Pastor Ste-phan Weißkopf die Ge-meinde St. Pankratius, die die fünf Kirchenstandorte Worringen, Roggendorf/Thenhoven, Fühlingen, Blumenberg und Rhein-kassel/Langel umfasst. Im Jahr 2021 übernahm er die Leitung der Pastoralen Einheit „Im Kölner Nor-den“, die den gesamten Kölner Stadtbezirk 6 ein-nimmt.Einen Wechsel zum jetzi-gen Zeitpunkt hält Pastor Wolff nicht nur aus priva-ten Gründen durchaus für sinnvoll. Der Seelsorgebe-zirk stehe vor großen Ver-änderungen. Er sei davon überzeugt, dass für diese entscheidende Phase ein neuer leitender Pfarrer zu-sammen mit dem Verwal-tungs- und Seelsorgeteam die Pastorale Einheit wei-terentwickeln kann. Pastor Thomas Wolff sieht die Zu-kunft der Pastoralen Ein-heit sehr hoffnungsvoll. Viele Ehrenamtliche enga-gieren sich in den Grup-pen, Gremien und Kreisen 

der jeweiligen Kirchen-standorte. Seine Amtszeit als leitender Pfarrer war geprägt von großen Verän-derungen und Herausfor-derungen: Neben der Zusammenlegung von Kir-chenstandorten zu einer 

sog. „Pastoralen Einheit“ waren dies u. a. die Coro-na-Pandemie, der Zuzug von Flüchtlingen, die Auf-arbeitung des Miss-brauchsskandals an Minderjährigen durch ka-tholische Priester, Diakone 

und männliche Ordensan-gehörige und – damit auch verbunden – die z. T. mas-siven Kirchenaustritte.Ein genaues Datum der be-vorstehenden Verabschie-dung steht noch nicht fest. 
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Sorge um Finanzierung der sozialen Projekte 
nach Verkleinerung der KirmesFäche

Schnupfverein wird 55 Jahre alt

I n diesem Jahr wird der Schnupfverein 55 Jah-re alt. Von den 5 Grün-dungsmitgliedern lebt noch einer, dieser Herr ist seit vielen Jahren auch auf Grund seines Alters inak-tiv. Der Verein im Wandel:Am 24.09.1971 trafen sich 6 Personen in der Gaststät-te „Haus Schlösser“ und gründeten den Schnupf-verein nach einem Vorbild aus Hohentwiel bei Singen. Damals durfte noch in Gaststätten geraucht wer-den und so wurde schnell 

der Leitspruch gefunden „Wer schnupft und raucht, der spendet auch“. Das hat sich heute kom-plett gewandelt. Geraucht wird (zum Glück) immer weniger, geschnupft wird nur noch hier und da ein-mal, aber gespendet wird weiter und darüber freuen wir uns ganz besonders. Zu Beginn warfen die Schnupfer für jede Prise Schnupftabak 50 Pfennig in ein bereitstehendes Sparschwein. Waren die Sparschweine in Worrin-gens Gaststätten voll oder das Körbchen mit Schnupf-

tabak leer wurden die Schweinchen geschlachtet, die Körbchen wieder ge-füllt und es ging von vorne los. 1974 konnte der Schnupfverein erstmalig aus dem Erlös 20 Weih-nachtspäckchen im Wert von 30 Mark an Menschen-verteilen. Diese gingen an Menschen, die gerade nicht auf der Sonnenseite ihres Lebens standen, und sie vermochten oft ein Lächeln in die Gesichter zu zaubern. Oft �lossen auch Tränen der Rührung und das ein oder andere Schnäpschen für die Spen-der. Auch heute noch packen wir diese Päckchen, inzwi-schen zwischen 50 und 80 Stück im Wert von 60 bis 80 Euro. Und genau wie früher freuen sich die Be-schenkten über die oft un-erwartete Geste. 1975 startete man zur ers-ten Fahrt in den Frühling. Durch eine großzügige Spende des damaligen Bahnhofswirtes konnte man 48 Personen nach Malzhagen ins Oberbergi-sche einladen. Durch diese Fahrt wurden viele Men-schen auf den Schnupfver-ein aufmerksam und schon bald stiegen die Mitglie-derzahlen. Damals betrug der einmalige Mitglieds-beitrag 10 Mark auf Le-benszeit, heute 10€ und immer noch steigen die Mitgliederzahlen. Am 11.06.1975 fuhr man bereits mit 120 Personen mit dem Schiff bis Königs-winter, heute nehmen zwi-

schen 190 und 220 Perso-nen an der Fahrt in den Frühling teil. Mitglied muss dafür niemand sein, nur in Worringen oder Roggendorf/Thenhoven wohnen und 60 Jahre und älter sein. Früher lag der Eigenbetrag bei 5 Mark, heute sind es 20 Euro. Da-für gibt es aber auch ein 3-Gänge-Menü, Kaffee und Kuchen am Nachmittag und Getränke nach Wunsch (außer Spirituo-sen, Sekt/Champagner). 1978 wurde die Worringer Kirmes wiederbelebt und das erste Höttefest fand in der Pankratiusstraße statt. Ein Bierpavillon, Trödel-stände, Hobbyausstellun-gen von Worringern und viele feierfreudige Men-schen. Nicht nur die Mit-gliederzahlen gingen in die Höhe, auch die Freude am Höttefest. Von Jahr zu Jahr kamen mehr Besucher. 1987 bat der damalige Oberbürgermeister Nor-bert Burger den Schnupf-verein um ein passendes Ambiente für die 700 Jahr-feier, z.B. der Ausrichtung eines mittelalterlichen Handwerkermarktes. Ein Jahr der Vorbereitung be-gann. Nach der erfolgrei-chen Planung und Durch-führung des Handwerker-marktes am 5. Juni 1988 nahm Peter Loesch per Handschlag ein Verspre-chen entgegen, die Worrin-ger Kirmes wieder in den Ortskern zurückholen zu dürfen. Der alte Kirmes-platz war inzwischen be-baut worden und die Wor-ringer hatten ihre Kirmes 



1/2026 WORRINGER NACHRICHTEN 17

verloren. Schritt für Schritt wurde das Fest erneut auf-gebaut. Zunächst rund um die Kir-che, wie im Vorjahr der Handwerkermarkt. Schnell jedoch bemerkte der da-malige Vorstand, dass das Hauptgeschehen sich auf den St.-Tönnisplatz kon-zentrierte und die übrigen Schausteller weniger be-sucht wurden.So wird seit 1990 nur noch der Breite Wall und ein Teilstück der St.-Tönnis-Straße genutzt. Aus dem Erlös der Kirmes werden sowohl die Kosten für die Fahrt in den Frühling ge-tragen, die sich gerne auf 25.000 bis 30.000 Euro be-laufen, wie auch die Kos-ten für die Weihnachts-päckchen.Im kommenden Jahr wird der Kirmesplatz etwas an-ders aussehen. 

Leider bekamen wir ein Verbot, den Parkplatz zwi-schen Breiter Wall und St. Tönnis-Platz zu nutzen. So-mit wird es kein Autoscoo-ter-Angebot mehr geben.Das wird der Kirmes si-cherlich einen Abbruch tun und am Ende des Ta-ges auch den sozialen Pro-jekten des Schnupfvereins. 

Wir hoffen, uns irgendwie weiter �inanzieren zu kön-nen, um weiterhin 200 Personen einen schönen Tag im Frühling bereiten zu können, an dem es kei-ne Rolle spielen soll, ob je-mand auf den Rollator an-gewiesen ist oder eine kleine Rente hat. Alle sind herzlich willkommen, mit dem Erwerb einer Fahr-

karte (die anderen Kosten werden vom Schnupfver-ein getragen)eine kleine Auszeit vom Alltag zu neh-menDes Weiteren wollen wir mit unseren Päckchen klei-ne Freuden bereiten.Das Geld vom Weihnachts-markt reicht da einfach nicht aus und ist ja für die Worringer ver-plant. Wir würden uns also sehr freuen, wenn Sie der Herbst-kirmes treu bleiben und wir Sie be-grüßen kön-nen, damit wir vielleicht in der Zukunft das 60. Jubiläum feiern zu können.
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W enn in Worrin-gen das Mar-tinshorn er-klingt, denken die meisten an brennende Häuser, dichten Rauch und lodern-de Flammen. Doch die Ar-beit der Löschgruppe Worringen beginnt lange bevor ein Feuer ausbricht – und endet nicht mit dem letzten Tropfen Löschwas-ser. Das Feuerlöschen ist nur der kleinste Teil der Auf-

gaben der Feuerwehr. Tat-sächlich umfasst das Ein-satzspektrum weit mehr: technische Hilfeleistungen bei Verkehrsunfällen, Tür-öffnungen und Unterstüt-zung für den Rettungs-dienst, Sturmschäden, Hochwasserschutz und die Absicherung von Ge-fahrenstellen gehören ebenso dazu. Retten, (Löschen), Bergen, Schützen:Bei Verkehrsunfällen zählt jede Minute. Während Rettungskräfte die medizi-nische Versorgung über-nehmen, arbeiten die Worringer Feuerwehrleu-te hochkonzentriert mit hydraulischem Rettungs-gerät, um eingeklemmte Personen schonend aus Fahrzeugen zu befreien. 

Präzision ist hier wichti-ger als Tempo – und doch entscheidet beides über Leben und Tod. Die Löschgruppe Worrin-gen ist mit ihrem Rüstwa-gen eine Spezialeinheit in der großen Feuerwehr Köln und die Experten für den Einsatz mit schwerem technischen Rettungsge-rät und bei komplizierten Einsatzlagen. Auch bei Unwettern zeigt sich die Vielseitigkeit der 

Löschgruppe: vollgelaufe-ne Keller auspumpen, um-gestürzte Bäume beseiti-gen, lose Dachziegel si-chern. Oft sind es Einsät-ze, die kaum Schlagzeilen machen, für Betroffene je-doch existenziell sind. Auch hierfür besitzen die Kräfte aus unserem Ort mit der Löschgruppen-

fahrzeug-Logistik eine be-sondere Komponente für eben diese Einsatzlagen.Die austauschbaren Roll-wagen auf diesem Fahr-zeug sind für sogenannte Großschadenslagen, wie schwere Unwetter oder Hochwasserlagen, ausge-legt. Auch besitzt das LF-Logistik (so kurz genannt) eine Komponente für das Fördern von Löschwasser über lange Strecken, bei-spielsweise um Orte zu er-reichen, die kein ausrei-

chendes Hydrantennetz besitzen. Was viele nicht sehen: Ein Großteil der Arbeit �indet im Hintergrund statt. Re-gelmäßige U� bungen, Schu-lungen und Weiterbildun-gen sorgen dafür, dass im Ernstfall jeder Handgriff sitzt. Ob Atemschutztrai-

ning, Erste-Hilfe-Auffri-schung oder Gefahrgutein-satz – Professionalität ent-steht durch kontinuierli-che Vorbereitung. Die Löschgruppe Worrin-gen lebt vom Engagement ihrer Mitglieder. Neben Beruf und Familie inves-tieren sie unzählige Stun-den in Ausbildung, War-tung der Ausrüstung und Kameradschaftsp�lege. Dieses Ehrenamt ist Rück-grat des örtlichen Brand-

schutzes – und Ausdruck gelebter Gemeinschaft. Gerade die Nachwuchsar-beit spielt dabei eine ent-scheidende Rolle. In der Jugendfeuerwehr Worrin-gen, welche im vergange-nen Jahr ihr 50-jähriges Bestehen feierte, lernen junge Menschen nicht nur feuerwehrtechnische Grundlagen, sondern auch Teamgeist, Verantwortung und Zusammenhalt. Immer bereit – auch wenn niemand hinsieht.Ob Verkehrsunfall mitten in der Nacht, O� lspur im Berufsverkehr oder voll-gelaufener Keller nach Starkregen – die Feuer-wehr ist da, wenn andere Hilfe brauchen. Meist un-bemerkt und ohne großen Flammenschein.

Mehr als nur Blaulicht und 
Flammen bekämpfen
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E nde des letzten Jah-res war die Freude bei den Worringer Grundschulen über eine Spende groß: Je 500 EUR haben die Ge-meinschaftsgrundschule und die Katholische Grundschule von der Nachbarschaftsinitiative der Heinz-Böggering-Stra-ße gespendet bekommen. Die beiden Schulen haben auch schon konkrete Pläne, für was das Geld eingesetzt werden soll: Bei der KGS wird das Geld in die „Spieleausleihe“ �ließen, die von den 

Schülerin-nen und Schülern begeistert genutzt wird. Die GGS freut sich über einen Zu-schuss für das Kon�likt- und Selbstsi-cherheitstraining „Mut tut gut“, das im Dezember für alle Klassen statt�inden wird. Das gespendete Geld wur-de im Rahmen eines Nach-barschaftsfestes einge-nommen. Die Anwohne-

rinnen und Anwohner der Heinz-Böggering-Straße im Worringer Neubauge-biet veranstalteten am 30. August bereits zum vier-ten Mal das erfolgreiche Fest. Viele halfen mit, um für das leibliche Wohl der Besucher:innen zu sorgen – mit Kuchenspenden, 

selbst gemachten Salaten, Würstchen, Pommes, Waf-feln, dem ein oder ande-ren Kölsch oder Softge-tränk und Spiel und Spaß für die jüngeren Besuche-rinnen und Besucher. Es war wieder ein tolles Fest – mit viel Spaß für Groß und Klein und einem Erlös, der sich sehen las-sen kann. Denn neben den Grund-schulen wurde in diesem Jahr auch der Krebelshof mit einer Spende beschen-kt. Die Fördervereine der Grundschulen sagen DANKE ! 

Erlös des Straßenfestes kommt 
den Schulen zu Gute

Spende für die Worringer Grundschulen
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M it rund 30 Mitgliedern war die Mitgliederver-sammlung des Kranken- und Familienp�lege-verein Worringen nach Ansicht des Vorstan-des, entsprechend der Jahres- und Vorweihnachtszeit, gut besetzt und eine harmonische Mitgliederversamm-lung wurde zügig und problemlos von der Vorsitzenden Ingrid Schonert abgewickelt.

In ihrem Bericht der Jahre 2023 und 2024 erwähnte sie insbesondere die aktuell 16 Helfer, die im Büro oder als Familienhelfer über das ganze Jahr aktiv sind.Im Jahr 2023 waren diese Helfer in über 5.000 Stunden mit der Betreuung in den Familien beschäftigt und auch im Jahr 2024 waren es noch mehr als 4.600 Stunden. Hier wird wertvolle Arbeit am Menschen geleistet und die Betroffenen wissen diese Hilfe auch sehr zu schät-zen.

Die Vorsitzende betonte, dass Beratung und Hausbesu-che für Mitglieder kostenlos sind, und sie verwies auf zahlreiche weitere Hilfen und Unterstützung seitens des Vereins.Positives konnte auch die Kassiererin Claudia Büchel berichten, denn die Kassenlage des Vereins, der mehr als 400 Mitglieder hat, ist weiterhin gesund und stabil, 

und so wurde auch der Bericht der Kassenprüfer zügig abgewickelt, inklusive der Entlastung des gesamten Vorstandes.Auf eigenen Wunsch schied der bisherige Stellvertre-tende Vorsitzende Thomas Frenger aus dem Vorstand aus. Die Neuwahlen ergaben dann folgende Besetzung des Vorstandes:Als Kassenprüfer wurden Thomas Frenger und Mathias Klehr gewählt.Die vom Vorstand beantragten Satzungsänderungen wurden erläutert, begründet und abschließend von den Mitgliedern auch befürwortet.Hierzu erläuterte Mathias Klehr zur A� nderung für den Fall der Au�lösung des Vereins betreffend, dass und warum hier der neue Verein “Bürgerstiftung Worrin-
gen/Roggendorf/Thenhoven” zu drei Viertel des Ver-mögens zu den Begünstigten gehört. Die Mitgliederversammlung endete nicht nur mit einem kleinen Umtrunk, sondern auch mit dem Hinweis dar-auf, dass neue Helfer und auch künftige Vorstandsmit-glieder dringend gesucht werden. Interessenten für die-se sinnvolle ehrenamtliche Arbeit werden gebeten, sich an die Mitarbeiterinnen des Büros oder den Vorstand zu wenden.Auch weitere Mitglieder sind herzlich willkommen. Der Jahresbeitrag ist mit 15,- € für Ledige, bzw. 20,- € für Ehepaare angemessen und erschwinglich. Die Mit-gliedschaft bietet Betroffenen im Bedarfsfall mit zahl-reichen Hilfsangeboten eine große Unterstützung im Alltag (siehe Homepage).

Ingrid Schonert erneut zur 
Vorsitzenden gewählt

Kranken- und FamilienpFegeverein “Am Worringer Bruch” e.V.

Von links nach rechts: Axel Hoegen, Ingrid Schonert, Gisela Bröder, 
Barbara Reckling, Stefanie Bröder, Claudia Büchel

Vorsitzende:
Ingrid SchonertStellvertretende Vorsit-zende und Kassenwartin:
Claudia BüchelBeisitzerin:
Stefanie Bröder

Beisitzerin:
Barbara RecklingBeisitzerin:
Gisela BröderBeisitzer:
Axel Hoegen

iKontakt

Ansprechpartnerinnen im Büro des Sankt-Tönnis-Hauses, 
St.-Tönnis-Straße 37, sind die Damen Susanne Schumacher 
und Martina Axler. 
Telefon: 0221/7872587, mobil: 01575–8467421
Mail: mail@kfv-amworringerbruch.de
Mo, Di, Do, Fr jeweils 10:00 Uhr – 12:00 Uhr erreichbar. 
Termine außerhalb der Bürozeit gerne nach Vereinbarung.

Informationen auch auf der Homepage des Vereins: 
www.krankenpFegeverein-koeln-worringen.de
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W ie schon die Jahre davor, verzichteten die Hofdamen und die Ehefrau von Prinz Michael II. (KG Närrische Grielächer) auf Geschenke und wünschten sich Geschenkgutscheine für das Raphaels-haus in Dormagen und Liederhefte in Großdruck für das ETU� . Ergänzt wurde diese Aktion in diesem Jahr durch eine Aktion des Hofnarren. Er erstellte zu jeder Sitzung und ver-schiedenen Besuchen Brillen mit dem jeweiligen Logo. Diese wurden im In-ternet versteigert.So konnten, ergänzt durch weitere Spenden, insgesamt Gutscheine und Bücher im Wert von circa 3500 Euro übergeben werden.Allen Spendern sagen wir: 
Herzlichen Dank

Hofstaat 2026 mit 
großer Spendensumme

So sahen die Brillen des Hofnarren aus
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1951 – 1976 1 951 wurde in Wor-ringen wieder ein Bürgerverein ge-gründet. Zum Ersten Vor-sitzenden dieses Vereins, den er dann insgesamt 22 Jahre leitete, wurde Ar-nold Zillikens gewählt, der gleichzeitig den Kölner Norden bis 1969 auch als Stadtverordneter vertrat.Das Hauptmotiv der Wor-ringer Bürger, einen Ver-ein zu gründen, der stadt-kölnische Verwaltungsent-scheidungen für den Köl-ner Norden kritisch begut-achtet und dessen Interes-sen zu wahren und zu be-haupten sucht, ist über all die Jahre aktuell geblie-ben: Köln endet nicht am Militärring und die nörd-lich davon gelegenen Stadtteile sind nicht nur Flächen für Industriean-siedlung und Steuerab-schöpfung. Dieses scheint aber bis heute bei der Fokussie-rung des Stadtrates und der Stadtverwaltung auf die Innenstadt und die sich anschließenden gen-tri�izierten Stadtteile des Kölner Westens und Südens in Vergessenheit zu geraten. Die lästigen Versprechen, die man im Eingemein-dungsvertrag der Bürger-meisterei Worringen zu-gestanden hatte, waren 1951, also rund 30 Jahre später – auch wenn man die Kriegsjahre natürlich anders bewerten muss – größtenteils noch nicht umgesetzt und blieben ein ständiges A� rgernis: feh-lende Kanalisation, man-gelhafter Straßenausbau, unzureichende Verkehrs-

doch ohne einen beglei-tenden Ausbau von Ein-richtungen wie Schulen, Sportstätten usw. In stän-digem Kontakt mit der Verwaltung versuchte der BüV dem berechtigten An-spruch der Bevölkerung Nachdruck zu verleihen. Der Bau der Schulen Holz-heimer Weg (Ostern 1964) und An den Kaulen (November 1967) waren Themen, die der Bürger-verein Worringen aktiv begleitete. Hierzu gibt es 

einen Aufsatz auf der Seite des Heimatarchivs (Link Worringer Schulchroni-ken)Als der BüV dann 1964 gar die Frage stellte, unter welchen Umständen Wor-ringen wieder aus dem Verband der Stadt Köln ausscheren könne, wurde man im Rat doch etwas hektisch und man be-schloss, beim Kanalaus-bau zumindest etwas zügi-ger zu werden.Die Haltung der Stadtpoli-tik gipfelte im Flächennut-zungsplan 218, der einen neuen gigantischen Flächenverbrauch für In-dustrieansiedlung im Köl-

anbindung, unattraktive Infrastruktur.Dementsprechend neh-men diese Punkte in den Protokollen der Sitzungen des Bürgervereins Wor-ringen in den ersten Jah-ren einen großen Raum ein und besonders die Verhinderung der Ausdeh-nung Worringens nach Süden sowie die Er-schwernisse beim Haus-bau durch neue Fluchtwe-gepläne und nahezu uner-schwingliche, im Voraus zu zahlende Straßenbau-kosten und der nur lang-sam vorangetriebene Ka-nalausbau werden immer wieder beklagt.Für die Stadtpolitik lag die Attraktivität des Kölner Nordens in der Flächen-ausdehnung, die Raum für die Ansiedlung von Indus-trie und Betrieben bot, dementsprechend waren die Bürger und Bürgerin-nen der Dörfer der ehe-maligen Bürgermeisterei Worringen und die An-siedlungen eine eher lästi-ge Begleiterscheinung. Sie sollten sich nicht weiter ausdehnen, was aber zur gleichen Zeit bedeutete, dass sich bei stagnieren-dem Wachstum Investitio-nen für Geschäfte und Kleinunternehmen immer weniger lohnten und ein Sterben der Dörfer in Kauf genommen wurde. Dem-gegenüber wuchs die In-dustrie im Norden Wor-ringens und brachte der Stadt Köln Steuereinnah-men.1957 wurde die Erdölche-mie, kurz EC, in Worrin-gen angesiedelt. Für die benötigten Arbeitskräfte entstanden drei neue Siedlungen, zunächst je-

ner Norden vorsah und zu einem Verschwinden der Rheindörfer geführt hätte. Noch unter dem Vorsitz von Arnold Zillikens griff der Bürgerverein die Stimmung der Bevölke-rung auf und organisierte den Protest. Die Zeit (17/1969) schrieb damals über Zillikens „ Mit der At-titüde eines Michael Kohl-has marschiert er von Bürgerversammlung zu Bürgerversammlung und schürt das Feuer.“ 

Vergeblich hatte die Stadt Köln versucht, den Flächennutzungsplan bis zur Kommunalwahl im November 1969 geheim zu halten. Auch die „Neue Stadt“ markierte ja bereits die Halbherzigkeit, mit der Köln Versprechen für eine funktionierende In-frastruktur bis heute in den nördlichen, aber auch in den östlichen Stadttei-len umsetzt. Von der schönen neuen Stadt bis zum Problemschwerpunkt Chorweiler Centrum hat es nicht lange gedauert. Der Flächennutzungsplan 218 sah für Worringen den Bau eines riesigen Containerhafens vor und nur der massive vom Bür-

Geschichte des Bürgervereins Worringen






















































